
Joh 2, 1-11 
  
1 Am dritten Tag wurde in Kana in Galiläa eine Hochzeit gefeiert. Die Mutter von Jesus war 
dabei, 
2 und auch Jesus war mit seinen Jüngern dazu eingeladen. 
3 Als der Weinvorrat zu Ende war, sagte seine Mutter zu ihm: »Sie haben keinen Wein mehr!« 
4 Jesus erwiderte ihr: »Frau, das ist meine Sache, nicht deine! Meine Stunde ist noch nicht 
gekommen.« 
5 Da wandte sich seine Mutter an die Diener und sagte: »Tut alles, was er euch befiehlt!« 
6 Im Haus standen sechs Wasserkrüge aus Stein, von denen jeder etwa hundert Liter fasste. 
Man brauchte sie wegen der Reinigung, die das Gesetz vorschreibt. 
7 Jesus sagte zu den Dienern: »Füllt diese Krüge mit Wasser!« Sie füllten sie bis an den Rand. 
8 Dann befahl er ihnen: »Jetzt nehmt eine Probe davon und bringt sie dem Mann, der für das 
Festessen verantwortlich ist.« Sie brachten ihm eine Probe, 
9 und er kostete das Wasser, das zu Wein geworden war. Er wusste nicht, woher dieser Wein 
kam; nur die Diener, die das Wasser geschöpft hatten, wussten es. Er rief den Bräutigam zu 
sich 
10 und sagte: »Jeder bringt doch zuerst den guten Wein auf den Tisch, und wenn die Gäste 
schon reichlich getrunken haben, folgt der schlechtere. Aber du hast den guten Wein bis zuletzt 
aufgehoben!« 
11 So vollbrachte Jesus in Kana in Galiläa sein erstes Wunderzeichen und offenbarte seine 
Herrlichkeit. Und seine Jünger kamen zum Glauben an ihn. 
 


